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Karlsruhe , 27 . Februar .

Durch höchsten Befehl vom 21 . Februar Nr . 12 wurde
der Hauptmann I. Klasse Knoll - im ersten Infanterieregi¬
ment auf sein unterthänigstes Ansuchen und auf den Grund
des Ausspruchs der Superarbitrirungskommission für Offi¬
ziere und Kriegsbeamte in den Ruhestand versetzt , mit Er¬
laubnis die Uniform der Suite der Infanterie zu tragen .

Deutsche Reichsversammlung.
-j- Frankfurt , 24 . Febr . Obgleich die sammtlichen deut¬

schen Negierungen , mit alleiniger Ausnahme der österreichi¬
schen , ihre Erklärungen über den Verfassungsentwurf abge¬
geben haben , so will doch ein großer Theil der Reichsver¬
sammlung den Beginn der zweiten Lesung um jeden Preis
hinausschieben , bis das Olmützer Kabinett seine Rückäuße¬
rung abgegeben hat . Nach Beendigung der Verhandlungen
über das Wahlgesetz wird man daher versuchen , den Ent¬
wurf der allgemeinen deutschen Wehrverfassung auf die
Tagesordnung Lu bringen , welche dadurch immerhin ein
paar Monate lang ausgefüllt werden könnte , denn dieser
Entwurf zählt nicht weniger als 86 Paragraphen . Es ist
indessen nicht wahrscheinlich , daß sich die Versammlung auf
eine weitere Verzögerung dieser Art einlassen werde ; man
kann vielmehr als ziemlich gewiß annehmen , daß unmittel¬
bar nach Beendigung der ersten Lesung des Wahlgesetzes ,
also jedenfalls in der zweiten Hälfte der nächsten Woche, die
zweite Lesung der Verfassung begonnen werden wird . So
groß der Uebelstand auch ist , bei derselben ohne genaue
Kenntniß der Wünsche und Absichten der österreichischen Re¬
gierung vorschreiten zu müssen , so stehen die Sachen doch
so , daß ein längerer Aufschub , und noch dazu ein Aufschuh
aus ganz unbestimmte Zeit , das ganze Verfaffungswerk zu
sehr gefährden würde , als daß die Reichsversammlung mit
gutem Gewissen darein willigen könnte, dasselbe noch länger
ruhen zu lassen.

Man wird nicht sagen dürfen , daß diese Sache über¬
stürzt , daß der österreichischen Regierung nicht Zeit gelassen
worden sep , ihre Ansichten und Interessen bei der Verfas -
sungsfrage geltend zu machen . - Es sind Monate vergangen ,
seitdem dem Olmützer Kabinette doppelt und dreifach Ver¬
anlassung gegeben worden ist , sich über den Verfassungsent¬
wurf und über das Gagern '

sche Programm auszusprechen ,
und wenn man etwa einwenden wollte , daß die ungarischen
und italienischen Verwicklungen die österreichische Regierung
in dieser Zeit zu sehr in Anspruch genommen , als daß sie
sich auf die deutschen Angelegenheiten tiefer einlassen können,
so würde man damit eben nur die wunde Stelle des Ver¬
hältnisses von Oesterreich zu Deutschland berühren , welche
geheilt werden muß , wenn sich Deutschland nicht daran
verbluten soll.

Obgleich es nun aber , wie die Sachen jetzt liegen , und
Angesichts der bekannten österreichischen Note , unmöglich ist ,
anzunbhmen, daß die österreichische Negierung gesonnen sey ,
für jetzt mit ihren deutschen Landschaften in die neue Bun¬
desverfassung Deutschlands einzutreten , fordern doch Billig¬
keit und Klugheit , daß Oesterreich der Eintritt in diese
Verfassung einstweilen offen gelassen werde , und in diesem
Sinne , aber auch nur in diesem , würde ich es für sehr rath -
sam halten , daß man für jetzt von der Idee des Erbkaiser¬
thums abginge , und sich damit begnügte , ein Reichs Ober¬
haupt aus Lebenszeit an die Spitze des vereinigten Deutsch¬
lands zu stellen. Für einen lebenslänglichen Kaiser würde
sich möglicher Weise eine ziemlich große Mehrheit der Reichs¬
versammlung gewinnen lassen, während der Erblasser höchst
wahrscheinlich auch ohne den aus Oesterreich erwarteten
Nachschub von Abgeordneten in der Minderheit bleiben
wird .

An dasDurchgehen des Direktoriums in irgendwelcher Ge¬
stalt ist gar nicht zu denken , nnd noch viel weniger an einen
Turnus , so daß die Aussicht sehr nahe liegt , daß beider
zweiten Lesung eben so wenig , wie bei der ersten, ein Beschluß
zu Stande komme , wenn man nicht abgeht von der armse¬
ligen Prinzipienreiterei , durch welche sich die einzelnen Par¬
teien und mit sich die Neichsversammlung zu Grunde zu
richten drohen , und die nicht die allerentfernteste Gemein¬
schaft hat mit der Politik . Denn die Politik ist keine Ab¬
straktion , kein System , sondern sie ist die Wissenschaft des
Möglichen.

— Frankfurt , 26 . Febr . ( 177 . Sitzung .) ,Jm Namen
des Legitimationsausschusseö wird Bericht erstattet über
einige beanstandete Wahlen .

Schober stellt eine Anfrage , warum die Einwohner von
Bockenheim noch keine Entschädigung für Quartierlasten er¬
halten hätten .

'
Mareck fragt , ob Erklärungen von einzelnen Staatsre¬

gierungen in Betreff des Verfassungswerkes eingelaufen
seyen , von Seiten welcher Dies geschehen, und ob die ein¬
gelaufenen Erklärungen im Drucke veröffentlicht würden .

Nun erfolgt eine Szene , welche große Spannung erregt .
Dieselbe bezieht sich auf einen Streit zwischen der öfter ,
reichisch gesinnten Frankfurter Zeitung und der Oberpvst -
amts -Zcitung , dem Organ des Neichsministeriums .

Elftere hatte nämlich behauptet , es seyen einige Antwort¬
schreiben an Regierungen von Einzelstaaten im Namen des
Reichsverwesers erlassen worden , ohne demselben zur Unter¬
schrift Vorgelegen zu haben ; die Oberpostamts -Zeitung ihrer¬
seits hatte Dies für eine Lüge erklärt , während die Frank¬
furter Zeitung ihre Behauptung festhielt.

Clemens aus Bonn fragt an , wie es sich mit den Be¬
schuldigungen der Lüge verhalte , die sich beide Organe an
den Kopf geworfen hätten .

Gagern betritt die Rednerbühne und erklärt die er¬
neuerten Anklagen der Frankfurter Zeitung für Verleum¬
dung , da jenes Blatt keine erwiesene oder erweisbare That -
sache vorgebracht habe . Es seyen verschiedene Antwort¬
schreiben im Namen des Reichsverwesers an kleinere Ne¬
gierungen erlassen , aber vorher dem Reichsverweser vor¬
gelegt worden . Es sey wahr , daß die Reichskanzlei mehrere
andere Antwortschreiben vorbereitet , aber ihre Absendung
auf die Einsprache des Reichsverwefers unterlassen habe ;
es sey wahr , daß ein Schriftenwechsel in dieser Sache
zwischen dem Ministerium und döm Neichöverweser stattfand ,
aber diese Schriften eignen sich so lange nicht zur Veröffent¬
lichung , als der Neichsverweser fortfahre , den Ministern
sein Vertrauen zu schenken .

Gagern beantwortet sofort eine früher gestellte Anfrage
wegen Nichtverkündigung der Grundrechte in Bayern ; er
erklärt , daß das Reichsministerium die Grundrechte als
bindend für Bayern betrachte.

Nachdem Gagern abgetreten , besteigt Clemens zum
zweiten Mal die Bühne . Er freue sich , dem Ministerium
Gelegenheit verschafft zu haben zu der Erklärung , daß es
noch immer das Vertrauen des Reichsverwesers genieße ,
aber befriedigt fühle er sich keineswegs durch die erhaltene
Antwort ; er müsse vielmehr verlangen , daß eine Kommission
zu Prüfung der von dem Ministerpräsidenten erwähnten
Schriften niedergesetzt werde .

Dieser Antrag erhält keine Mehrheit . Uebergang zur
Tagesordnung , d . h . zu weiterer Berathung des Reichs -
Wahlgesetzes .

tz. 1t . Wer das Wahlrecht in einem Wahlbezirke ausüben will , muß
in demselben zur Zeit der Wahl seinen festen Wohnsitz haben . Jeder
darf nur an einem Orte wählen . Die Garnison der Soldaten soll nur
dann als fester Wohnsitz gelten , wenn sie seit 6 Monaten nicht gewechselt
worden ist.

Schorn aus Essen erhält das Wort und spricht gegen
den letzten Satz , weil einbernfene preußische Landwehrmän¬
ner selten 6 Monate in einer Garnison bleiben .

Teichert widerlegt die von Schorn erhobenen Einwürfe
und vertheidigt den Entwurf .

Wigard bekämpft den Entwurf und beantragt folgende ,
von einer Minorität des Ausschusses vorgeschlagene Fassung :

Jeder wahlberechtigte Deutsche darf nur an einem Orte wählen ,
und zwar da , wo er zur Zeit der ÄZahl entweder seinen Wohnsitz hat
oder sich seit einem halben Jahre aufhült .

Als Redner des Ausschusses vertheidigt Niesser aus
Hamburg den Entwurf .

Man schreitet zur Abstimmung . Der erste Absatz des
Verfassungsentwursö wird angenommen , der zweite ver¬
worfen .

Ein Verbefferungsvorschlag der Abgg . Kolaczek und
Genossen , welche statt 6monatlichen Aufenthalts in einer
Garnison nur 3 Monate beantragen , erhält mittelst Abstim¬
mung durch Zettel eine Mehrheit von 8 Stimmen ( 229
gegen 221 ) . Ferner wird ein Zusatz angenommen , lautend :

Da , wo die Anstalt der Landwehr besteht , wählen zum Dienst berufene
Landwehrmänner im Garnisonsorte .

tz. 12 . In jedem Bezirke sind zum Zwecke der Wahlen Listen anzu -

legcn , in welche die zum Wählen Berechtigten nach Zu - und Vornamen ,
Alter , Gewerbe , und Wohnort eingetragen werden . Diese Listen sind
spätestens 4 Wochen vor dem zur ordentlichen Wahl bestimmten Tage
zu Jedermanns Einsicht auszulegcn und Dies öffentlich bekannt zu
machen . Einsprachen gegen die Listen sind binnen 8 Tagen nach öffent¬
licher Bekanntmachung bei der Behörde , welche die Bekanntmachung er¬
lassen hat , anzubringcn und innerhalb der nächsten 14Tage zu erledigen ,
worauf die Listen geschloffen werden . Nur Diejenigen sind zur Teil¬
nahme an der Wahl berechtigt , welche in die Listen ausgenommen sind .

Heubner aus Zwickau spricht gegen die Fassung des
Paragraphen , indem er seine Weitschweifigkeit lächerlich
macht. Diese lange und mühselige Vorschrift , meint er , werde
Kameelslasten von unnützen und theuern Schreibereien
verursachen , und das Witzwort rechtfertigen , daß Dinte das
fünfte Element der Deutschen , Polizei -Tabellenwirthschaft
ihr Verhängniß sey .

Die Debatte wird geschlossen . Tellkampf vertheidigt
als Redner des Ausschusses in Kürze die Fassung des Ent¬
wurfs . Letztere wird angenommen .

Präsident Simson kündigt an , daß ihm eben ein Schrei¬
ben des Vorstandes im Reichsministerium , Heinrich v . Ga¬
gern , zugekommen sey , und verliest dasselbe . Es besagt ,
daß theils Kollektiv-, theils Einzelerklärungen von den mei¬
sten Regierungen bezüglich des Verfassungswerkes einge¬
gangen seyen. Das Schreiben räch , diese Aktenstücke dem
Verfassungsausschusse zu geeigneter Berücksichtigung für die
bevorstehende zweite Lesung zu überweisen . Es schließt mit

einer feierlichen Betheuerung , daß nur auf dem eingeschla¬
genen Weg eine Verständigung mit den Einzelstaaten mög¬
lich sey , und daß der Reichstag sich das letzte Wort Vorbe¬
halten müsse.

Pfeiffer aus Preußen besteigt die Rednerbühne . „Meine
Herren ! Die entscheidendeStunde naht ; es handelt sich im
gegenwärtigen Augenblicke um die Zukunft Deutschlands ,
UM die Fristen ; des Volkshauses , um Alles . Nur dann
können Sie das Vaterland retten , wenn Sie mit kühnster
Entschlossenheit handeln : erklären Sie , daß die Neichsver¬
sammlung sich das letzte Wort Vorbehalte , und daß Sie die
zweite Lesung des Verfaffungsentwurfs ohne allen weitern
Aufschub nächsten Montag beginnen werden .

" ( Lebhafter
Beifall .)

Venedey erklärt , er und seine Freunde beantragen , daß
vor der zweiten Lesung der Verfassungsabschnitte das Wahl¬
gesetz , als das allerwichtigste Werk, zum zweiten Male vor¬
genommen werde .

Der Präsident liest einen Antrag des Abg . Simon von
Trier und Anderer , daß man bezüglich des eben mitgetheil -
ten Präsidialschreibens zur Tagesordnung übergehen möge .

Grumbrecht aus Hannover bekämpft die Anträge Si -
mon ' s und Venedcy ' s , und beharrt auf sofortiger zweiter
Lesung der Verfassungsabschnitte . „ObgleichHannoveraner "

,
sagt der Redner , „spreche ich nicht dafür , daß länger auf
eine bestimmte Erklärung Hannover ' s gewartet werde . Han¬
nover hat uns getrotzt ; noch mehr aber hat getrotzt Oester¬
reichs das einen Justizmord an einem deutschen Abgeord¬
neten beging ; noch mehr hat getrotzt Bayern , das im Aus¬
lande gegen uns Hilfe suchte " rc . ( Wüthender Verfall von
einigen Seiten des Hauses und namentlich von den Galle¬
rten herab , weßhalb der Präsident mit .Räumung droht .)

Reichensperger verlangt , daß die zweite Lesung län¬
ger verschoben werde , theils weil es nicht möglich sey , die
heute vorgelegten Akten so schnell zu bewältigen , theils weil
er in dem Anträge Pfeiffer ' s nur einen Anlaß zu den bittersten
Angriffen auf Oesterreich zu erkennen vermöge . Der Red¬
ner warnt sodann vor einer voreiligen Erklärung , daß die
zweite Lesung eine letzte seyn solle .

Wesendonck beantragt , die Versammlung möge sich die
Entscheidung der Frage , wann die zweite Lesung beginnen
solle , Vorbehalten .

Niesser , Mitglied des Verfaffungsausschusses , spricht
für Beginn der zweiten Lesung am nächsten Montage ; es
sey wohl möglich, meint er , daß der Ausschuß bis zur ange¬
gebenen Frist die vorgelegten Urkunden genügend bearbeite .
Weiter bekämpft Niesser den von der Linken ausgegangenen
Vorschlag , erst die zweite Lesung des Wahlgesetzes vorzu¬
nehmen . Wozu ein Wahlgesetz, so lange man nicht wisse,
ob wir eine Verfassung haben werden und welche?

Nösler aus Oels spottet darüber , daß Deutschland ver¬
loren seyn solle, wenn man nicht , ganz so wie die Oberpost -
amts -Zeitung , Hr . Bassermann , und Hr . Pfeiffer verlange ,
am nächsten Montag mit der zweiten Lesung beginne . Er
meint , man solle erst das Wahlgesetz-zum zweiten Male be-
rathen .

Grävell erklärt es für heiligste Pflicht , so schnell als
möglich die Verfassung zu Ende zu bringen , findet es jedoch
nicht geheuer , die zweite Lesung vorneweg für die letzte zu
erklären .

Der Präsident verliest einen durch Kürsinger , Hoff¬
man » aus Ludwigöburg , und Andere gestellten Antrag , des
Inhalts , daß mit der zweiten Lesung bis zum 15 . März ge¬
wartet werden möge. ,

Simon aus Trier verlangt , daß zur Begutachtung der
eingegangenen Aktenstücke und zur Ueberarbeitung des Ent¬
wurfs ein neuer Ausschuß niedergesetzt werde ; denn der
alte Ausschuß verdiene kein Vertrauen . „Allerdings "

, fährt
Simon fort , „hat die österreichische Regierung an einem
Abgeordneten aus unserer Mitte einen Justizmord begangen ;
aber wir ( die Linke) suchten , als es noch Zeit war , den Un¬
glücklichen zu retten , die Rechte that nicht deßgleichen. Jetzt
banken wir für schwarz- weiße Thränen .

" Er empfiehlt
schließlich , daß man vor Allem das Wahlgesetz zum zweiten
Mal lese ; denn das Wahlgesetz sey die beste Waffe gegen
mögliche Angriffe der Fürsten .

Reh aus Darmstadt beantragt , die Sitzungen in den
nächsten Tagen auszusetzen , damit der Ausschuß alle seine
Zeit auch auf Bearbeitung der Aktenstücke verwenden könne,
um dann am 3 . März die zweite Lesung des Verfassungs -
entwürfs zu beginnen .

Es wird Schluß der Debatte verlangt , aber nicht geneh¬
migt .

Buß erhält das Wort . „Diese Versammlung ist berufen
worden , die Einheit zu erringen , die Freiheit zu befestigen ;
aber ich befürchte , sie ist auf dem besten Wege , die Einheit
zu zerreißen , die Freiheit zu zerstören.

" Er räth , daß man
sich nicht zu voreiligen Beschlüssen Hinreißen lasse , reife
Ueberlegung sey nöthig , und darum Perschub eines so uner¬
meßlich wichtigen Werks .

Gagern besteigt die Rednerbühne . Allgemeine Stille .
„ Ich glaube "

, sagt er , „daß eine reifliche und gründliche
Erwägung der mitgetheilten Aktenstücke nöthig ist ; überlassen
Sie jedoch dem Ausschüsse die Entscheidung darüber , wann



er mit dem neuen Geschäft fertig zu werden vermag , und
bestimmen Sie keine Zeit . Der Redner vor mir hat die
Hoffnung geäußert , daß Oesterreich sich demnächst speziell
über den Verfaffungsentwurf aussprechen werde ; ich theile
diese Erwartung nicht , denn Oesterreich hat bereits erklärt ,
daß es erst nach erfolgter zweiter Lesung seine Willensmei¬
nung offenbaren werde , und diese Erklärung ist bis jetzt
nicht zurückgenommen worden .

"
Der Redner beschwört sofort in höchst würdiger , herzge¬

winnender Weise die Versammlung , der Stammeseifersucht
und Abneigung nicht mehr , wie bisher leider so oft gesche¬
hen , Raum zu geben .

Schluß der Debatte wird zum zweiten Male gefordert
und jetzt genehmigt .

Gagern besteigt abermal die Tribüne , und erklärt , seine
Meinung sey die gewesen , daß der Ausschuß erst Bericht er¬
statte , und dann allerdings die Frist für die zweite Lesung

, festsetzen möge . ,
Für den Antrag Simon ' s von Trier ist namentliche Ab¬

stimmung verlangt . Man streitet lange darüber hin und
her , ob dieses Verlangen der Geschäftsordnung gemäß sey .
Zuletzt wird der Namensaufruf bewilligt .

Ergebniß : 177 Za , 283 Nein . Der Antrag , in Betreff
des Präsidialschreibens zur Tagesordnung überzugehen , ist
verworfen .

Nun kommt Wesendonck ' s Antrag an die Reihe : „ die
Versammlung möge die fraglichen Aktenstücke an den Ver¬
fassungsausschuß verweisen , aber sich die Bestimmung der
Frist für die zweite Lesung Vorbehalten .

"

Abermals ist Namensaufruf verlangt . Ergebniß : 153
Ja , 232 Nein . Der Antrag ist verworfen .

Die dritte Abstimmung betrifft den Vorschlag des Abg .
Künßberg , dahin gehend , daß , ehe die zweite Lesung der
Verfassungsabschnitte beginne , das Gesetz über das Reichsge¬
richt vollständig vorgelegt und berathen werde .

Dieser Vorscylag wird durch Aufstehen und Sitzen ver¬
worfen .

Folgt die vierte Abstimmung , über den Antrag Grum -
brecht ' s , die zweite Lesung nächsten Montag zu beginnen .
Es ist Namensaufruf verlangt : 221 -Ja , 252 Nein ; der
Antrag ist verworfen . ( Damit haben die Schwarz - weißen
eine Niederlage erlitten .) "

Fünfte Abstimmung , über den Vorschlag von Kürsinger
und Genossen , daß die zweite Lesung der Verfassungsab¬
schnitte am 15 . März zu beginnen habe . Durch Aufstehen
und Sitzenbleiben wird dieser Vorscylag verworfen .

Sechste Abstimmung , über den Vorschlag von Venedey
und Genossen : die zweite Lesung der Verfassungsabschnitte
erst nach vollendeter zweiter Berathung des Wahlgesetzes
vorzunchmen . Es ist Namensaufruf verlangt : 156 Ja ,
193 Nein ; der Antrag ist verworfen .

Endlich wird beschlossen , ohne weitere Bestimmung
'
jene

Aktenstücke dem Verfassungsausschusse zu überweisen .
Noch stellt Reh ans Darmstadt den Antrag , daß die

Sitzungen bis nächsten Freitag ausgesetzt werden mögen ,
damit der Ausschuß Zeit bekomme , sich ausschlreßlich mit der
ihm übertragenen Arbeit zu beschäftigen . Dieser Antrag
wird durch Zettel mit 242 gegen 208 Stimmen abgelehnt .
( Schluß der Sitzung nach 4 Uhr . )

x Frankfurt , 26 . Febr . Die heutige Oberpostamts -
Zeitung theilt die „ Kollektivnote der preußischen und der ihr
beigetretenen deutschen Regierungen " mit , welche sich über
den Verfassungsentwurf der ersten Lesung erklärt . Der
Inhalt derselben wird Manche überraschen , welche nach den
großen Redensarten der preußischen Partei etwas ganz
Anderes erwartet hatten . Vielleicht wird die Sache am
klarsten , wenn ich voranschicke , daß unter Andern , die Be¬
zeichnung „ Reich " befestigt , und dafür „ Bundesstaat "

, an¬
statt Neichsgewalt aber „ Bundesgewalt " gesetzt werden soll .
Dem Aeußern nach ist Dies eine blose Form ; allein die
Aenderuag scheint mir bezeichnend , und mit ihren Erinne¬
rungen an die alte „ Bundesgewalt "

, welche nach außen
schwach , für nationale Interessen eine Null , und nur für ein <
heimischen Hader eine Xantippe war , nichts weniger als
glücklich .

Als Zweck der in der Kollektivnote vorgeschlagenen Aen -

derungen des Versaffungsentwurfs wird ausgesprochen , die
Schwierigkeiten zu vermindern , welche der Vereinigung
souveräner Staaten zu einem Bundesstaat entgegenstehen ,
theils wegen der erforderlichen Abtretung von Souveräni¬
tätsrechten der Einzelstaaten an die Gemeinschaft , theils
wegen der Besorgniß , daß die Zentralgewalt in der Be¬
schränkung jener Rechte immer weiter gehen werde . In
diesem Sinne handelt es sich darum , die Befugnisse der
Zentralgewalt schärfer zu bestimmen , d . h . zu beschränken ,
und sonach die Paragraphen des Verfassungsentwurfs auf¬
zuzählen , welche einer Aenderung bedürfen . So wird na¬
mentlich in Bezug auf das Heerwesen die Befugniß der
Zentralbehörde in ein die Selbständigkeit der einzelnen
Staaten wahrendes Verhältniß gebracht , und das Recht der
elfteren , unter Mitwirkung der Gesammtvertretung allge¬
meine Gesetze in Betreff des Heerwesens zu erlassen , als
ein ausreichendes Beförderungsmittel größerer Einheit und
Kraft angesehen . So weit ich die einzelnen Bestimmungen
überblicken kann , dürfte , vielleicht mit Ausnahme der Staaten
von weniger als 250,000 Einwohnern , für welche einiges
Besondere vorgesehen ist , der neuen Zentralgewalt hieraus
kaum mehr Einfluß erwachsen , als erforderlich ist , um die
Gestaltung des Heerwesens der Gesammtheit nicht von zu
großen Strichen der Kammern in den Einzelstaaten ab¬
hängig zu machen , wie dies bekanntlich schon bei der alten
Bundesgewalt in gleicher Weise der Fall war .

Am meisten Spielraum bleibt der Zentralgewalt hinsicht¬
lich ihrer Einwirkung auf die allgemeine Gesetzgebung , wo¬

gegen die Ausführung der angeordneten Maßregeln und
Arbeiten den Einzelstaaten zugewiesen wird . Im Grunde

handelt es sich hiebei, sobald man die Ausführung abgeschie¬

den , auch weniger um eine Gränzbestimmung der Befugnisse
zwischen der Zentralgewalt und den Einzelregierungen , als
vielmehr zwischen derNeichsvcrsammlnng und den Kammern
oder Landtagen der Einzelstaaten .

Was die Finanzen der Zentralgewalt betrifft , so soll von
einem unmittelbaren Dcsteuerungsrechte , so wie von der Be¬
fugniß , ausgeschriebene Steuern durch eigene Organe er¬
heben zu lassen , Umgang genommen werden ; dagegen soll
die Bundesbehörde innerhalb der Gränzen der Bundeszwecke
dieMacht haben , mit selbständiger Verfügung den ersten An¬
spruch auf den Ertrag derZölle und gemeinschaftlichen Steuern
zu machen , da das Neichsbüdget ohnehin nur einen kleinen
Theil dieses Ertrags erfordern werde . Das Gewicht der
Besorgniß , heißt es schließlich , daß nach dem Eintritt in den
Bundesstaat die einmal angenommenen Grundlagen für die
Zentralbehörde wider den Willen der Einzelstaaten erwei¬
tert , d . h . auf eine deren Selbständigkeit mehr beschränkende
Weise geändert werden könnten , überwicge das anderseits
nicht zu verkennende Nebel , neu erkannte oder neu entstehende
Bedürfnisse wegen der Schranken der Verfassung unbefrie¬
digt lassen zu müssen .

Nächst Preußen , das an der Spitze steht , ist die Kollektiv¬
note unterzeichnet ( ich behalte die Reihefolge der Unter¬
schriften bei ) von Kurhessen , Hessen -Darmstadt , Braun¬
schweig , Luxemburg , Sachsen - Meiningen - Hildburghausen ,
Koburg -Gotha , Hohenzollern , Neuß Hessen -Homburg , Ol¬
denburg , Schleswig -Holstein , beiden Mecklenburg , Nassau ,
Lübeck, Bremen , Hamburg , Waldeck , Lippe ( Detmold ) ,
Sachsen - Altenburg , Schaumburg - Lippe , Anhalt - Dessau und
Köthen , und Baden *) . Bayern , Würtemberg , Königreich
Sachsen , und Hannover , so wie einige kleinere Staaten , sind
nicht mit dabei . Der Eindruck , welchen diese Kollektivnote
Hervorbringen wird , läßt sich von selbst ermessen ; ich habe
sie wieder und wieder durchlesen , und ich muß gestehen , es
bleibt mir ein Räthssl , wie es um einer solchen Gestaltung
willen der Mühe wer r seyn soll , Oesterreich , und vielleicht
Bayern und Würtemberg dazu , von dem neuen „ Bundes¬
staate " auszuschließen , und das deutsche Re '

ch , oder vielmehr
den deutschen Lund , aus ein „ Kleindemschland " ein¬
schrumpfen zu affen , das weder Frankreich noch Rußland
zu imponiren vermischte .

Deutschland .
— Karlsruhe , 26 . Febr . ( 88 . Sitzung der Ersten Kam¬

mer , am 24 . Februar , unter dem Vorsitze des Präsidenten ,
Sr . Großh . Hoh . des Markgrafen Wilhelm .)

Das Präsidium und Sekretariat '
machen neue Eingaben

bekannt . Die Tagesordnung führt zur Berathung des von
Hofmarschall v . Göler erstatteten Kommissionsberichtes
über das provisorische Gesetz , die Erhebung von Zuschlags¬
zöllen zum Zolltarif von 1846 - 1848 bet . .

Der Kommissionsantrag geht dahin , der Adresse der
Zweiten Kammer hinsichtlich der Zustimmung zu dem prövi -
sorischen Gesetze beizutreten , dagegen einige am Schluß der¬
selben ausgesprochene Wünsche , welche sich auf das Dafeyn
der Erhöhung der französischen Ausfuhrprämien beziehen ,
nachdem diese seit dem 1 . Januar nicht mehr besteht , zu
streichen .

Geh . Rath Klüber bemerkt , er habe dem zweiten Theile
des Kvmmissionsantrags als Mitglied der Kommission zwar
beigestimmt , weil die von der Zweiten Kammer in die Adresse
aufgenommenen Wünsche zur Zeit keinen speziellen Zweck
mehr haben . Dennoch möchte er heule in Anbetracht der in
neuester Zeit so lebhaft sich kundgebenden Bestrebungen der
Anhänger des Fceihandelssystems der Kammer empfehlen ,
der Adresse m iyrem ganzen Umfange beizutreten , damit die
Ansichten bei .wr Kammern über das Wünschenswerthe eines
angemessenen Zollschutzeö für die inländische Industrie be¬
kannt würden

Frhr . v . S engel stellt den förmlichen Antrag , der gan¬
zen Adresse bei, » treten . Er legt besonderes Gewicht auf
den fünften in derselben ausgesprochenen Wunsch , welcher
dahin geht , „ daß die Regierung einen Schutzzo » für Linnen -
gespinnste und Gewebe in entsprechendem Maße mit den
übrigen Vereinöregierungen zu erwirken suche" .

Se . Durch ! , der Fürst v . Fürstenberg unterstützt den
Antrag des letzten Sprechers , mit dem Bemerken , er habe
von je her dem Systeme der Schutzzölle gehuldigt , yabe aber
die Nothwe .idigkeit eines angemessenen Schutzes unserer
jugendlichen Industrie niemals für gleich d ingend gehalten ,
wie jetzt , da in Folge der ungünstigen Zeitverhältniffe der
Verkehr bedeutend vermindert sey .

Gey . Rath v . Marsch all erklärt sich gegen den Antrag
aus dem Grunde , weil in der Adresse nicht nur das System
der Schutzzölle , sondern auch dasjenige der Ruckzölle em¬
pfohlen sey, welche letztere er für unzweckmäßig halte .

Nachdem noch der Berichterstatter sich in materieller Be¬
ziehung mit den ersten Rednern einverstanden erklärt und
zur Begründung des Kommt,sionsantrags sich auf die schon
im Berichte angeführten formellen Gründe bezogen hat ,
wird der Antrag des Fuhr « , v . Stengel angenommen .

Es wird hierauf zur Diskussion des von Hofmarschall
v . Göler erstatteten Kommissionsberichtes über das provi¬
sorische Gesetz , die Fortdauer des für 1846 - 1848 erlassenen
Vereins - Zolltarifs für die Jahre 1849 und 1850 betr . ,
übergegangen . Der Antrag der Kommission , der Adresse
der Zweiten Kammer beizutreien , wird nach rürzer Bera¬
thung angenommen .

Die Tagesordnung führt zur Diskussion des von Geh .

Wir werden das sehr umfangreiche Aktenstück morgen vollständig
nachtragen . Zugleich bemerken wir in Bezug auf einige Mittheö -
lungen vaterländischer Vereine , welche sich auf die Lerfassungs -
frage beziehen , daß die Vorgänge und Verhandlungen in Frank¬
furt selbst natürlich einen Vorrang im öffentlichen Zntcrcffe in
Anspruch nehmen , wcßhalb der Abdruck jener Mtthcilungcn n so
weit einem Aufschub unterliegt . A. d . R .

Math Klüber erstatteten Kommissionsberichts , die Ausgab .
von 2 Millionen Papiergeld betr .

Hofmarschall v . Göler hätte ^gewünscht , daß das Bering .
genssteuer - Gesetz , oder wo möglich der ganze Finanzplan
vor dem gegenwärtigen Gesetz zur Berathung gekommen
wäre , da er die Ausgabe von Papiergeld für ein äußerstes
Mittel halte , welches nur gerechtfertigt sey , wenn die noth-
wendigen Ausgaben durch neue Steuern oder Anlehen nichf
mehr zu decken seyen . Diese Lage der Dinge sey indessen
jetzt eingetreten , er werde deßhalb dem Gesetze beistimmen
und würde sogar gerne gesehen haben , daß man noch einen
kühnern Griff gethan und sogleich 3 Millionen Papiergeld
auszugeben vorgeschlagcn hätte , welche Summe nach den
Verhältnissen unseres Landes ihm nicht zu hoch gegriffen
schiene .

Staatsrath H offmann erklärt , er sey in dem zuletzt
berührten Punkte gleicher Ansicht mit dem Voxredner , haste
indessen für räthlicy , mit einer kleineren Summe anzufangcn
und erst Erfahrungen darüber gbzuwarten , wie sich die Ein¬
richtung bewähre .

Der Berichterstatter bemerkt , die Kommission habe
deßhalb hauptsächlich den Antrag aufZustimmung zum Gesetze
gestellt , weil sie es für nützlich halte , bei der dermalige »
momentanen Stockung des Geldumlaufs eine große Summe
von Baarmitteln auf den Markt zu werfen . Mit der An¬
sicht , als sey gegenwärtig die Aufnahme eines neuen An¬
lehens nicht möglich , oder doch sehr bedenklich , könne er sich
nicht vereinigen . Der größere Theil unserer allerdings
numerisch hohen Staatsschuld sey zum Zweck des Baues der
Eisenbahn kontrahirt worden ; dieser Theil sey bei der
Summirnng der Schuld außer Berechnung zu lassen , da
die Eisenbahn ein rentbares Objekt sey , welche das auf ihren
Bau verwendete Geld vollkommen ersetze .

Geh . Rath v . Mar sch all stimmt dem vorigen Sprecher
bei . Wenn auf keine andere Weise , als eben durch die
Ausgabe von Papiergeld , die Staatsausgaben gedeckt wer¬
den könnten , so wäre damit gerade bewiesen , daß der Augen¬
blick für die Ausgabe von Papiergeld der allerungünstigste
wäre . Er stimme für das Gesetz , weil die Summe des aus¬
zugebenden Papiergeldes so mäßig sey , daß der Verkehr sie
gerne aufnehmen werde . Die Einlösungskasse werde wohl
wenig in Anspruch genommen werden ; für kritische Zeiten
aber werde sie keine genügende Sicherheit bieten ; er würde
in dieser Beziehung eine Bestimmung für zweckmäßig halten ,
nach welcher der Staat die Verpflichtung übernähme , den
Inhabern von Papiergeld dieses gegen verzinsliche Staats¬
obligationen auszutauschen , wobei die Modalitäten des zu¬
letzt vorher von dem Staate aufgenommenen Anlehens stets
maßgebend wären . Er enthalte sich indessen eines bestimm¬
ten Antrages , um nicht eine Verzögerung herbeizuführen .

Die einzelnen Artikel des Gesetzes werden nach kurzer
Berathung zu einzelnen derselben genehmigt und das Gesetz
einstimmig angenommen .

iQ : Karlsruhe , 20 . Febr . Gestern Nachmittag wurde
die erste Generalversammlung des hier errichteten badi¬
schen Vereins für deutsche Auswanderung abge¬
halten . Es war erfreulich , wayrzunehmen , welchen Anklang
dieser Verein bei der zahlreichen , auch von auswärts , z . B .
Mannheim , Heidelberg rc . besuchten Versammlung fand , und
wie sich die allgemeine Theilnahme bei der Berathung der
Statuten , die mit einigen wenigen Abänderungen angenom¬
men wurden , kurd gab .

In den Vorstand des Vereins wurden gewählt :
Als erster Vorsteher : Staatsraih Trefurt .

dessen Stellvertreter : Legationsraih v . Reizenstein .
Beisitzer :

erster Schriftführer :
zweiter „
Kassier :

Oberrechnungsrath Kerker .
Kaufmann Stüber .
Ministerialassessor Dietz . ,
Amortisationskasse - -Direktor

Scholl .
Sekretär Ertz .
Kameralpraktikant Bachelin .
Kassier Broglie .

BI Vom Mittelrhein , 26 . Febr . Gestern wurde in
Achern ein erhebendes Fest gefeiert . Was man in Paris
auf perfide Art Hintertrieben hat , — es wurde gestern ehren¬
voll gesühnt . Eine Anzahl der „ tüchtigsten Männer " der
Gegend feierte den Jahrestag der französischen Februar¬
revolution . Unter Gesängen , Trinkfprüchen , und „ gewich¬
tigen Reden " verstrich das bedeutungsvolle Fest . Es - soll
auch eine Adresse an die französische Nation projektirt ge¬
wesen seyn . Gewiß wendet von nun an die französische
Nation vertrauensvoll ihre Blicke nach — Achern .

G Hornberg , 24 . Febr . Heute wurde hier der städti¬
sche Ausschuß , in Folge des gesetzlichen Austritts der
Hälfte der Mitglieder , aus Männern ergänzt , die sämmtlich
den Gründern und dem Ausschuß des „ vaterländischen
Vereins " angehören .

Gewiß — das untrüglichste Zeichen , daß unsere Gemeinde
den Weg des gesetzlichen Fortschritts innehält , aber auch —
so hoffen wir — ein neuer Fingerzeig für unsere so schwer
fassenden Wühler , daß sie hier keinen fruchtbaren Boden für
ihre saure Arbeit finden , im Falle sie diese Ueberzeugung
nicht bereits schon aus dem Siechthum des „ Volksvereins "

geschöpft haben !

Stuttgart , 20 . Febr . ( Ulm . Ehr .) Hr . Stadtrath und
Buchdrucker Münder von hier , demokratischer Hauptschreier
und Generalschimpfer , ist ein Verbrecher . Er wollte mit
anvertpautem Gut durchgehen , wie ein ikarischer Kommunist ,
hatte gegen 4000 fl. in Gold in ledernen Gurten auf dem
Leibe verborgen , und in Koffern viele Habseligkeiten verpackt .
Als er sah , daß man Ernst hatte und ihn nebst seinen Effek¬
ten visitirte , verlor er den Muth und gestand .

Diese und viele andere Geschichten lehren , dqß wir mit
den Vereinigten Staaten ein Kartell hinsichtlich gemeiner
Verbrechen schließen sollten .
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Heilbronn einige Geschäfte zu besorgen , und besuchte auch
die gestrige Volksversammlung hier . War eine vcrgeckte
„nd verunglückte ; wever zahlreich besucht , noch im gering¬
en interessant . Scheint , daß die sonst wackern , aber seit
einem Jahre verhetzten und verführten Heilbronner zur Ver¬
nunft zurückgekehrt sind . Waren keine Vorbereitungen ge¬
messen, fand kein Umzug statt und dergleichen . Wahrschein¬
lich trauten die Anführer dem Stadt - Schultheißcnamts - Ver -

meser Metz nicht , der mir als ein freisinniger , rechtlicher ,
und entschlossener Mann geschildert wurde .

Es traten blos zwei Redner auf : der bekannte August
giuoff , dieHauptpcrson des demokratischen Vereins und ver¬
bauter Freund des Stadtschultheißen Klett ( dermalen auf
dem Reichstag in Frankfurt ) , und der Eulenspiegel Pfau .
Diesmal stießen die Redner keine Fürsten vom Throne : sie
zankten mit der „ Bourgeoisie "

, mit den „ Besitzenden "
, welche

rom Fortschritt Nichts wissen wollen und ängstlich ihre
Geldsäcke " hüten . Die Gcldsäcke machen den HH . Demo¬

kraten gckr viel zu schaffen . Hr . Pfau und sein Vater könn¬
ten aucy einige vrauchen , damit er seine und seiner Söhne
Schulden zahlen könnte .

Als es zum Einsammeln für die Meuterer des 8 . Regi¬
ments kam , nahm die Versammlung Reißaus . Manche hät¬
ten lieber für sich selbst gesammelt . Hentges nahm keinen
Antheil an der Versammlung .

Kassel , 19 . Febr . ( Schwäb . M . ) Die elektro - magneti -

schen Telegraphen , die in der ganzen preußischen Monarchie
die bisherigen Telegraphen ersetzen sollen , sind zwischen
Berlin und Frankfurt völlig im Gange . An den einzelnen
Stationen sind preußische Beamte angestellt . Hier i » Kassel
ist der Stationsort auf dem hiesigen Bahnhof . Zwischen
den beiden Endpunkten Berlin und Frankfurt sind fünf Sta -
tionLpunite : in Köthen , Halle , Eisenach , Kassel , und Gi . ßen .
Bei jedem dieser letzten sungiren zwei Telegraphisten , i .n
Ganzen also mit den an den Endpunkten in Berlin und
Frankfurt beschäftigten 14 l ' nterbeamle , die einen gemein¬
samen Telegraphendirektor über sich haben . Neben ver kur -

hessischen Regierung ist auch Privaten auf der ganzen Linie
von den verschiedenen Stationspunkten ans die Benützung
dieser telegraphischen Anstatt zu Korrespondenzen gegen Ent¬
richtung von Gebühren nach einem billigen Tarif eröffnet .

Ludwig v . Baumbach zu Kirchheim in Oberhefscn unweit
Marburg , der hessischen Ritterschaft angehörend , rach der
Märzbewegung im vorigen Jahre Präsident der Stände -

versammlung und «m November 1843 an Schwarzenberg ' s
^ Stelle von Kassel zum Mitgliede der Nationalversammlung
l erwählt , hat jetzt seine Entlassung aus letzterer genommen .
! Er ist Bruder des jetzigen Jusiizminiftcrs

' und einer der
achtungswerthesten Charaktere . Auf den früheren Landta -

I gen erolickte man ihn oft auf den Bänken der Opposition ,
^ das Gemeinwohl nie aus den Augen verlierend , und auf

dem letzten vor der Märzrevvlutivn war er fast der einzige
Abgeordnete der hessischen Ritterschaft , welcher der Oppv -

^ silivn treu blieb , v . Baumbach hat jetzt sein Grundeigen -

, thum , worunter ein schönes Gut von 600 Morgen, , verkauft ,
um sich mit seiner Familie ( einer Frau und sieben Kindern )
in diesem Frühjahr nach Nordamerika überzusiedeln . Ueber -

haupt werden die Auswanderungen aus Kurhessen nach
Amerika in dem laufenden Jahre ungleich zahlreicher seyn ,
als je zuvor . Man bemerkt unter den Auswanderungs¬
lustigen besonders viele Personen aus den gebildeten Klas¬
sen , die zu den Vermögenden gehören .

AuS Lauenburg , Mitte Febr . Bekanntlich hat sich
das Herzogthum Lauenburg in den schleswig - holsteinischen
Wirren bisher in der Art indifferent - gehalten , daß eS von
der Reichsgewalt zwangsweise zur Stellung seines Kontin¬
gents angchalten werden mußte ; die Stimmung scheint sich
seitdem aver wesentlich geändert zu haben . Ob aus deut¬
scher Gesinnung oder aus LokalpatriotismuF hcrvorgegan -

gen , mag dahin gestellt bleiben : — genug , es w -rd gegen¬
wärtig eine Petition mit Unterschriften bedeckt , die Landes¬
versammlung wolle am geeigneten Orte aussprecheu : „ das
deutsche Herzogthum Lauenbu , g wünscht aus vollster Seele
die Lösung des gegenwärtigen Verhältnisses zu einem nicht¬
deutschen Fürsten ; sollte jessch beim Abschluß des Friedens
diese Lösung auf leine Weise zu erreichen seyn , dann ist cs
entschlossen, Alles aufzubieten , um hinsichtlich der selbständi¬
gen Verwaltung , der Verbürgung der Landesrechte , und der
Festhaltung der agnatischen Sukzession sein Recht zu be¬
haupten .

" —

D Berlin , 24 . Febr . Man
"

ist hier gespannt , ob der

Antrag der Rechten und des rechten Zentrums auf Verta¬

gung der Sitzungen des Landtags , wodurch mau die gebüh¬
rende Rücksicht für „ Frankfurt " ( so bezeichnet man hier die
deutsche Reichsversammlung ) bekunden will , die Mehrheit
erhalten wird . Man hält diesen Antrag für um so berech¬
tigter , als derselbe bei der wünschenswerthen Berücksichti¬
gung Frankfurts nicht einmal Zeitverlust für den hiesigen
Landtag herbeiführen würde , indem während der Zeit der
Vertagung die Abtheilungen sich mit der Prüfung der Wah¬
len und mit andern nöthigen Vorarbeiten beschäftigen kön¬
nen . Wie man aber hört , will die Linke von vorne herein
mit einem Antrag auf Aufhebung des hiesigen Belagerungs¬
zustandes auftreten und auf diese Weise also schon dem An¬
trag auf Vertagung entgegenarbeiten . Der Kamp

'
ftder bei¬

den großen sich gegcnüberstehenden Parteien wird mithin
gleich von Anfang einen Brennpunkt finden .

Das Komitee der Versammlung der Altmeister und Ver¬
trauensmänner der Berliner Gewerke und Innungen hat
sich entschieden für das provisorische Gewerbegesetz , in wel¬
chem man bis zum Erlaß eines allgemeinen und festen Ge¬
werbegesetzes dieHerstellung einer Ordnung in demHand -
werksbetrieb erkennt und begrüßt , unter klarer Darstellung
der Gründe ausgesprochen . „ Der Handwerkerstand will, "

Wird unter Anderm gesagt , „ weder die Ungebundenheit der
Eewerbefreiheit noch den Zunftzwang , sondern Ordnung
in der Gewerbefreiheit . So wohlthätig die Gewerbc -
freiheit Anfangs auch erschien , so wurde sie , blos auf dem

moralischen Boden begründet , alsbald im thatsächlichen Le¬
ben zur entsittlichenden Gewerbeanarchie ." In die¬
ser Weise tritt der hiesige Handwerkerstand dem die volle
Gewerbefreiheit in Schutz nehmenden Freihandelsverein ent¬
gegen .

Alexander v . Humboldt , der Nestor der hiesigen Männer .
der Wissenschaft , hat jetzt bereits sein 80 . Lebensjahr vollen¬
det . Die Geistesfrische desselben bei so hohem Alter ist be¬
wundernswert ^

Magdeburg , 22 . Febr . ( Berl . Nachr .) Das hiesige
Kriminalgericht macht in den öffentlichen Blättern bekannt ,
daß über die zehn Individuen , gegen welche , in Folge der
am 16 . März v . I . hier vorgekommenen Angriffe auf das
Eigenthum einzelner Bürger , die Kriminaluntersuchung
eingeleitet wurde , am 6 . d . M . das Urtheil gesprochen wor¬
den ist . Dasselbe lautet auf Zuchthaus - Strafe von 1 bis
zu 8 Jahren .

Prag , 18 . Febr . ( Bamb . Z .) Eine schreckliche Miffethat
aus den vcrhängnißvollen Junitagen ist nach achtmonat -

'

licher Geheimhaltung en .hüllt worden . Eine gerichtliche
Kommission nahm gestern in einem an die Karolinenthaler
Kaserne anstoßenden Gemüsegarten eine strenge Untersuchung
vor , und fand unter einem Düngerhaaf - n zwei vergrabene
Leichname , wovon der eine etn in der Juniwoche in diesen
Garten geflüchteter Staden ) der ande e ein zwölfjähriger
Sohn eines Garten -Tag ' öhners gewesen ftyn soll . Zu dieser
schauderhaften Entdeckung soll nachstehender Umstand geführt
haben . Eben jener Taglöhner stel seit langer Zeit durch
sei» e Verstörtheit d e sonst nie an ihm bemerkt wurde , dem
Gä .' erauf . Mehrmals fragtechn der Letztere um die Ursache ,
aber vergebens . Vorgestern end ' ich verrie . h der siebenjäh¬
rige Sohn dieses Taglöhi ers , daß sein Vater den ältern
Bruder erschlagen habe . Der Gärtner machte bei Gericht
die An eige davon , die Ko .mnftsion verhörte sogleich den
Taglöhne . , nid d e . er gestand o ^ ne Umstände , oaß sich in
der Jeniws he ein" Stvoer i in seine Wohnung geflüchtet ,
und ihm den Lesitz einer Taa . schüft von 300 st. K . M . ver¬
traut habe . V >n der Gier uacp oieser Baarscpaft berückt ,
habe er i » der Nacht den Studen ' en ermordet , und als er
bemerkt habe , daß si n allerer Sohn ein wachender Zeuge
dieses Mordes gewesen , arch diesen erschlagen , und dann
beide Leichen in der Ecke des oben erwähnten Gartens unter
den Dünge . ha . sen vergraben . Der Mörder wurde festge -
nommcn,und die nachso . genden Haussuchungen lassen Theil -
nehmer an dem Doppelmorde vermuthen .

Wien , 23 . Febr . ( Allg . Z .) In Ungarn haben die öster¬
reichischen Truppen neue Siege ersochten . Major Stein
hat bei Szombor den Magyaren ein Gefecht geliefert , und
ist am 12 . siegreich in Szombor eingezogen . Mehrere Ort¬
schaften derBaczka , darunter Apaiin und Bezdan , haben sich
ergeben . Daja hat sich zur Unterwerfung bereit erelärt .

An Grausamkeiten fe 'llt es nicht . Der Marktflecken Schick -
lens wurde eingeüschert . Die Bewohner halten die öster¬
reichischen Truppen einziehen lassen und dann auf sie aus
den Fenstern geschossen . Graf Nagent ließ nun die Trup¬
pen aus dem Ort zurückziehen und diesen dann mit Kanonen
und Kartärschon so lange beschießen , bis er in Flammen auf¬
gegangen war . Graf Nugent will sich nun mit seinen
24,000 Mann auf Peterwardein werfen .

Wien , 23 . Febr . Der Verfassungsentwurf des
Fünferausschusses in Kremsier ist hier bereits bekannt . Es
ist darin daö Föderativsystem vorwaltead . Die Provinzen
bleiben in ibrec bisherigen Einiheilung ; nur sollen Krain ,
Kärnihen , Ober - und Niederösterrcich eigene Provinzen bil¬
den . Der Reichstag würde aus 2 Kammern bestehen , von
denen die Volkskammer aus direkten Wahlen mit mäßigem
Zensus , die Erste Kammer , in welcher auch der Thronerbe
säße , »yellw - .se ans den Provinzial - Landtagen hervorginge .
Dem Kaiser wird ein s^ ,pensives Veto zuerkannt , welches
bei einem vom Reichstage in seiner drillen Zusammeuberu -
fung wieder angenommenen Gesetzentwürfe außer Kraft
tritt .

Eine Adresse , der Wiener an den Kaiser um Verlegung
der Residenz von Oimütz nach Wien bedeckt sich mit so zahl¬
reichen Unterschriften , daß fortwährend neue Bogen aufge¬
legt werden müssen .

Österreichische Monarchie .
Cernow . tz , 12 . Febr ^ ( K . Bl . a . B .) Oberst Urban

hat vorige Woche bei Tichntza zwischen Bistritz in Sieben¬
bürgen und Dorna Kandreny einen bedeutenden unblutigen
Sieg durch einen Urberfall erkämpft . Er ging persönlich
als Gemeiner verkleidet mit noch einem Manne seines Re¬
giments voraus , näherte sich um 5 Uhr Morgens, , nachdem
er die ganze Nacht marsch , ll , dem Feinde , stieß die einzige

. aufgestellte Schildwache nieder , und nachdem ihm seine Leute
nachgekommen , trat er unter die schlafenden Ungarn , und
rief mit Donnerstimme : „ Meine Herren , ich nehme Sie im
Namen des Obersten Urban gefangen . Auf ! Sie haben mw
zu folgen .

" Die Bestürzung und Verwirrung der Ungarn
war gränzenlos . Der ungarische Major v . Kofler wollte
einen Versuch zum Widerstande machen , aber Oberst Urban
öffnete seinen Manttl , und trat ihm vor die Augen : „ Kennen
Sie mich ? " Ja , rief Jener , Sie sind Oberst Urban . Wir
sind verloren .

Der Feind war umringt , er mußte sich ergeben . Die
Bataiiionskasse , welche dabei erbeutet wurde , enthielt
18,000 fl. Die Gefangenen sammt den Offizieren werden
in kleinen Abtheilungen nach Lemberg eskortirt werden ;
morgen soll die erste Abtheilung hier in Cernowitz ein -
tr essen.

Major Kofler ist der Sohn eines österreichischen Generals ;
Mutter und Schwester leben noch und genießen kaiserliche
Pension . Oberst Urban hat ihn durch zwei Briefe zur Rück¬
kehr in die Reihen der kaiserlichen Truppen aufgefordert , er
aber konnte oder wollte nicht antworten , und somit verfiel
der 34jährige Mann seinem Verhängnisse .

Mailand . ( Basl . Z ) Der schweizerische Konsul in

Mailand schreibt unterm 21 . , daß der Pabst die ihm von
verschiedenen Mächten angebotcne Intervention angenom¬
men habe und die Oesterreicher im Begriff seyen , Ferrara
zu besetzen . Andere Nachrichten bestätigen Dies und fügen
hinzu , daß Ferrara bereits von den Oesterreichern besetzt ist .
General Haynau hat folgende Begehren gestellt : 1 ) Ein¬
räumung der Thore der Stadt . 2 ) Auslieferung der Mör¬
der der drei am 7 . getödteten österreichischen Soldaten .
3) Wegräumung der Barrikaden . 4 ) Erhaltung der Trup¬
pen auf unbestimmte Zeit . 5 ) Uebergabe des Militärhospi¬
tals . 6 ) Zahlung von 200,000 Scudi . 7) Herstellung
des päbstlichen Wappens . 8 ) Acht Geißeln .

Schweiz .
Zürich . ( Ulm . Chron .) Aus der Züricher Freitagszei¬

tung vernimmt man , daß am 19 . das Obergericht den Litho¬
graphen Fr . Schönfeld ( einen gebornen Deutschen und neu
eingekauften Schweizerbürger ) , wobnhaft in Winterthur ,
wegen Anstiftung zur Theilnahme an dem Struve ' schen Ein¬
fall »ns Badische zu einem Monat Gefängniß und 120 Fr .
Buße verurtheilt hat .

Italien .
( Basl . Z .) Es ist ein merkwürdiges Verhängniß , daß

ber der italienischen Revolution gerade die beiden Fürsten ,d»e wegen ihres liberalen Geistes eben bei der Nevoiutions -
par . ei lange Zeit die geachteksten waren , zuerst zur Flucht
sich genöthigt s hen . Mit wc ' chem Jubll Pius IX . Jahre
hindurch von den Liberalen E -.ropa ' s gefeiert wurde , weiß
Jedermann . Aber auch Leopold II . von Toskana g t noch
vor einem Jahre sur den besten weltlichen Fürsten Italiens .
Ja , kein sprechenderes Zeugniß für seine Makellosigkeit kann
eS wohl geben , als die Betrachtungen , welche die Alba ,das Organ der jetzt herrschende .» Parte » , über seine Flucht
anstellt :

Leopold II . von Oesterreich , Großhcrzog von Toskana , ci » Mann ,
der sich nicht aufzuschwingcn vermochte zn der Höhe der Zeiten , ein
gutes aber schwankendes Gemüth , unentschlossen , mehr für andere
Jahrhunderte , als für die der Schmerzen und der Hoffnungen Italiens
erzogen , Leopold II . , das farbenblaffe Abbild Pabst Piuö ' IX , ist aus
seinen Staaten entflohen, hat freiwillig seiner Macht cnisagt, und ist,
nachdem er sein Gewissen befragt , ob es ein Italien geben könne , und
er hierauf von Pins IX . eine verneinende Antwort erhalt : » hat , für
immer entwichen aus diesem Land , das « » noch eingedenk ist feiner Ver¬
gangenheit , das annoch sucht von dem Blute Ferruccio'S , das annoch
glüht von dem Scheiterhaust » , auf welchem einer der großen Send -
botcn der Freiheit , Girolamo Savonarola , seine Seele aushauchtc !

Man rnuß gestehen , ein Fürst , dem Nichts weiter vorge¬
worfen wird , als daß vor mehr als 300 Jahren ein Refor¬
mator ( nich . einmal von seinen Vorfahren ) verbrannt worden
sey , muß wenig Llößen zu Angriffen geben .

Frankreich.
-ft Paris , 25 . Febr . Man hatte berechnet , daß die neue

Nationalversammlung gegen den 7 . Mai zusammentreten
»vürde . Da indessen dieser Berechnung die Annahme zn
Grunde lag , daß die Erörterung des Wahlgesetzes nur 5
Tage weg . ehmen würde , während dieselbe voraussichtlich
13 Tage vauern wird , s ) »st es wahrscheinlich , daß die neue
Versammlung erst geg n Ende Mai zusammentreten kann .

Baron Anionini pctt dem Präsidenten der Republik seine
Beglaubigungsschreiben als außerordentlicher Gesandter
und bevollmächtigter Minister des Königs von Neapel über¬
geben . Er ersetzt den Grafen Ludolf , dessen Sendung bei
der französischen Republik beendet ist.

Die Nachricht , daß der Pabst in einem äm 9 . zu Gaeta
abgehaltenen Konsistorium ein förmliches Jnterventionsge -
such unterzeichnet habe , scheint sicy zu bestätigen .

'

Weitere Nachrichten , welche uns zugekommen sind , be¬
sagen : Am 19 . »st in p orenz die Republik ausgerufen wor¬
den . Am " 0 . um 2 Ohr Nachmittags hat Karl Albert Befehl
ertheilt , daß seine Truppen in Toskana einmarschiren sollen .
Das piemontesische Ministerium hat in Masse seine Entlas¬
sung gegeben , mit Ausnahme Gioberti ' s , der in Allein den
Ansichten des Königs folgt . Die österreichische Armee in
Italien soll ebenfalls Befehl zum Einrücken in Toskana er¬
halten haben .

Vermischte Nachrichten .
— Das Journal des Debats spricht sich in folgender Weise über die

Klubbs aus : „ Wir achten alle Freiheiten, nur nicht die, einen Staat tm
Staate zu konstituiren, einer Negierung gegenüber zwanzig Regierungen
zu errichten . Wir wollen mit Nichten eine Freiheit , die selbst der Kon¬
vent verurtheilt hat . Es hört sonst jeder Unterschied auf zwischen Ge¬
brauch und Mißbrauch , zwischen Freiheit und Zügellosigkeit . Die Frei¬
heit der Klubbs ist die Freiheit der Anarchie . Durch blose Beschränkung
wird Nichts erreicht. Mag man die Klubbs cinschränken , so viel man
will , sie bleibe» immerhin staatsgefährlich Wenn man einen Fcuer -
brand nicht mehr brennen lassen will , so gibt eS nur ein Mittel dafür :
man muß ihn auslöschen."

Bei her Expedition der Karlsruher Zeitung sind eingcgangen:
Für Margaretha Barbara Merkst (Aufruf in Nr . 49 d . K . Z .9 von

Frau Bingner 1 fl ; Frl . C. M . . . 30 kr. ; A . E . und I 'S .
40 kr . ; B . 1 fl. ; N . R . F . 29 kr. ; E. P . 1 fl . 45 lr . ; St .

'
LO kr. Zu -

sammen 5 fl . 35 kr .
Für die Familie des Steinhaucrs Martin Persner von Grötzingen

( Ausruf in Nr . 49 d . K . Z ) von Frau Bingner 1 fl . ; Frk . CM . . .30kr ; A . E . und I S . 40k-. ; B . 1 fl . ; R . R F . 20kr . ;
X. 2 fl . ; E P . 1 fl. 45 tt . ; St . 20 kr. Zusammen 7 fl . 35 kr .

Für die Familie des Stcinhaue -s H . I . Siipfle von Grötzingen ( Auf¬
ruf in Nr . 49 d. K . Z .) von Frau Bingner 30 kr ; Frl . C. M . . . 30 kr . ;AE . uüd I . S . 40 kr . ; R . R . F . 20 kr. ; E . P . 1 fl.45 kr . ; St . 20 kr . Zusammen 5 fl . 5 lr.

Für die sehr zahlreiche Familie vcs meuchlings erschossenen Güterfuhr -
manns Gco -g Jak . Stephan in Eppelheim (Ausruf in Nr . 49 d. K. Z .9bis zum 36 . d . M . 20 fl . 30 kr. Ferner von Bist . ; G . S . 30 kr . ; D .
E . I fl . 20 kr. ; Frau Bingner 1 fl ; Frl . C. M . . . 30 kr. Zusammen
24 fl . 50 kr .

Für die armen Hinicrlaffcnen des dieser Tage verstorbenen ArbeitS-
gcpilfcn ( Ausruf in Nr . 3 d . K. Z .) bis zum 23 . d . M . 25 fl . 6 kr. Fer¬
ner von B . 1 fl . Zusammen 26 fl . 6 kr.

Redigirt und verlegt von vr . Friedrich Giehne.
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GroSherzogNche- Hoftheater .
Donnerstag , 1 . März , 36 . Abonnements¬

vorstellung, zweite Abtheilnng , zum ersten
Male : Die rothe Schleife , Lustspiel in
4 Akten, von Deirchardst ein . _

Todesanzeige .
^ .331 . Mannheim . Entfernter woh¬

nende Verwandte und Freunde benachrichtige
ich hiemit von dem am Freitag , den 23 . dieses
erfolgten Tode meiner liebenFrau , Christine ,
geb . Posselt . Sie starb nach längerem
Brustleiden in ihrem 41 . Lebensjahre.

Mannheim , den 26 . Februar 1849.
Nestler , Oberhofgenchtsrath .

'
> 326 . B - l Karl Hoffmann in Stuttgart

ist so eben erschienen : .

Deutsches Magazm
Garten und Blumenkunde .

Neue Zeitschrift
für

Garten - und Blnrnenkunde, und
Gärtner .

Herausgegeben und redigirt
von

Wilhelm Neubert ,
ordentlichem Mitglieds des würtcmbergischen, Ehren «
mitglicde des brersgauischen Gartenbau- Vereins , und
mehrerer anderer wissenschaftlichen Vereine Mitglieds

Jahrgang 1849 . J anuar - Heft.
Alle Monat erscheint regelmäßig eine Lieferung von
2 Bogen in gr. 8, , mit einer kolorirten und einer

schwarzen Tafel Abbildungen.
Preis , vierteljäbri 'g 54 kr.

Der Jahrgang 1848 ist noch vollständig durch jede
Buchhandlung zum Subskriptionspreise von 3 fl . 3b kr .
zu haben , in Karlsruhe bei G . Braun ._

4 .335 . (3) 1 . Nr . 2l u . 26 . Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Die Prüfungen der Schulaspiranten für ihre Auf¬
nahme in die Schullehrerseininarien auf Ostern 1849
finden statt , und zwar :

a) bei dem evangelischen Schullehrerscminar zu
Karlsruhe am 24 . , 25 . , 26 . und 27 . April
d . I . , und bei

b) dem kath. Schullehrerseminar zu Meersburgam
14 , 15 . und 16 . Mai d . I .

Diejenigen Aspiranten , welche sich diesen Prüfungen
unterziehen wollen , haben sich den Tag vor dem An¬
fang der Prüfung zu Karlsruhe , beziehungsweise zu
Mcersburg einzufinden , wobei dieselben auf die Ver¬
ordnung des großh . Ministeriums des Innern vom
13. Dezember 1836 mit dem Anfügen aufmerksam ge¬
macht werden, daß die erforderlichen fünf Zeugnisse
drei Wochen vor der Prüfung durch die Bezirksschul-
vifitaturen an die betreffenden Scminardirektionen
cinzusendcn find .

Karlsruhe, den 17 . Februar 1849.
Großherzogliche Oberschulkonferenz.

L a u b i S.
vät Richter.

4 .̂317 . f2)2 . Karlsruhe . ( Museum . )
Dienstag, den 6 . März d . I . findet ein kostü -
mirter Ball im Museum statt.

Anfang 7 Uhr , Ende 1 Uhr.
Die Kommission.

4 .330 . Pforzheim .
Kapitalien auszuleihen .
Gegen doppelte Versicherung in Grund¬

stücken sind sogleich 7090 fl . und 3000 fl . auszuleihen
durch dos Lommissionsburrau von K. E . Ungerer
in Pforzheim .

4 .340 . >2ft . Mühl bürg . ( Gasthaus
zu verkaufen oder zu vermiethen . )
In der Nähe von Karlsruhe ist eine gang¬
bare Wirtschaft unter den annehmbarsten
Bedingungen zu verkaufen oder zu vermiethen ,
und kann sogleich bezogen werden. Das Nä¬
here beim Kommissionsbureau des R .
v. Nerchenstevn in Mühlburg .

4 34l . (2) l . Baden.
^ Mahlrnühle zu verkaufen od.

zu verpachten .
Unterzeichneter ist wegen Gcschäftsvcränderung ge¬

sonnen , seine Mahlmühlc , bestehend in drei Mahl- und
einem Gcrbgang, zu verkaufen oder zu verpachten.

Baden, den 2 . Februar 1849.
Georg Schneider zur Stadtmühlc

4343 . Weingarten
(Obcramts Durlach )

^ Liegenschafts - Ver¬
steigerung .

Nach dem Beschluß groß-
hcrzogl . Oderamts Durlach vom 10 v . M , Nr. 709,
werden aus der Gantmaffe des Hirsch Sommer von
hier auf

Mittwoch , den 14 . März d ) I ,
Mittags 1 Uhr ,

nachstehende Liegenschaften auf hiesigem Rathhause im
Zwangswcgeöffentlich versteigert, mit dem Bemerken,
daß der Zuschlag erfolgt , wenn auch der Anschlag
nicht erreicht werde.

1 .
Ein einstöckiges Wohnhaus mit Scheuer , Stall und

Keller , Hofraithc und 6 Ruthen Garten, in der Kirch -
gafse , oben am Markt neben Friede . Venzingcr's.
Wittwe und Jakob Schaufelberger ; Anschlag 1400 fl.

2.
38 ' /r Ruthen Wiesen auf dem Großenackcr, neben

JakobHalt und Andreas Häcker Wwe ; Anschlag 140 ff .
3 .

23 Ruthen Acker in der Au , neben ChristianErk-
mann und Jakob Suttcr; Anschlag . . . 120 fl .

Weingarten , den 20 Februar 1849.
Bürgermeisteramt .

Reis .
vät . Keller ,

sRathsschreiber.

4 . 195. (6)6 . Mannheim .
Die Hoffnung ,

'konzessionirte deutsche Bureaur für Auswanderung nach
Amerika .

Abfahrt des ersten Schiffs in Mannheim, Worms, Oppenheim, am 3 . März,
„ „ „ „ „ Mainz und Stationen abwärts ,, 4 . „

bis London Freigepäck für jeden Erwachsenen 2 Zentner , für jedxs Kind von 1 — 12 Jahren 1 Zentner ,
von London bis nach Amerika fämmlliche Effekten frei .

Zum Abschluß von Ueberfahrtsverträgen beliebe man sich baldigst an meine Generalagenten , Agenten
oder an mich zu wenden.

Mannheim, im Februar 1849- 3 » 3)?. Bielefeld .
Zum Abschluß von Ueberfahrtsverträgen empfiehlt sich

A . Bielefeld , Buchhändler in Karlsruhe .
4 260 (2) 2 . Karlsruhe .

Landhaus zu verleihen.
In der nächsten Umgebung , und

zwar im Weichbilde ddr Stadt
Basel , auf dem rechten Rheinufer , ist ein wohleinge-
richtctes Landhaus , das mit Gartenanlagen um¬
geben ist, zu den billigsten Bedingungen an eine Herr¬
schaft zu verleihen . Man beliebe sich an die Expedition
dieses Blattes zu wenden.

4 342 . Neckarau.
Eichstämme -Verfteigerung.

Da die unterm 23. d . M . im hiesigen Gemeinde¬
walde abgehaltene Versteigerung von 19 Eichstämmen
die Genehmigung nicht erhalten hat , so wird Tagfahrt
zur nochmaligen Versteigerung derselben auf

Freitag , den 2 . März d . I .,
Morgens 10 Uhr,

anberaumt , wozudie Steigliebhabercingeladen werden .
Neckarau, den 25 . Februar 1849.

Bürgermeisteramt .
Mayfarth .

vät . Länger.
4 .246 . (3)3 . Karlsruhe . ( Holzversteige -

rung .) Aus dem großherz. Hardtwald, Forstbezirk
Eggenstein, werden öffentlich versteigert :

Distrikt Deichel .holz .
Montag, den 5. März d . I .,

157 Stämme forlenes Holländer -, Bau - und Nutz¬
holz.

Dienstag , den 6 . März,
3/, Klafter buchenes Scheitholz ,

96' /, ,, forlenes ditto
49"/, - " eichenes Prügelholz ,
18'/, „ forlenes Prügelholz, und

114 „ eichene Stumpen.
Mittwoch, den 7 . März,

1900 Stück eichene , und
1700 Stück forlene Wellen .

Die Zusammenkunft ist jedesmal Morgens 9 Uhr
auf der Grabener Allee am Eggenstein - Hagsfelder
Weg .

Karlsruhe , den 22. Februar 1849
Großh . bad . Hof - Forstamt .

v . Schönau .
4 .324 . (3) 1. Nr . 515 . Mosbach. (Holzver¬

steigerung .) Aus den Domänenwaldungen des
Forstbezirks Ballcnberg werden an nachstehenden
Tagen folgende aufbercitetc Holzsortimente durch den
großh . Bezirksförster Heinefetter versteigert.

Distrikt Seeblatte .
Dienstag , den 6 . März d . I .,

28 Stück eichene Bau- und Nußholzstämme ,
16 ' /r Klafter buchenes und eichenes Scheitholz ,
16 '/r ,, buchenes, eichenes , birkenes und ge¬

mischtes Prügclholz ,
3 Klafter gemischtes Stockholz,
6700 Stück buchenes , eichenes und gemischtes Wel¬

lenholz,
2 LooS Schlagraum.

Distrikt Sendelsberg .
Mittwoch und Donnerstag , den 7 . und 8. März d . I .,

46 Stück eichene Bau - und Nußholzstämme ,
43'/z Klafter buchenes , eichenes und birkenes Scheit¬

holz ,
96 Klafter dergleichen Prügclholz ,

5 „ gemischtes Stcckholz , und
11,050 Stück buchenes, eichenes und gemischtes

Wellenholz mit Einschluß von 3 Loos Schlagraum,
wozu wir die Herren Stcigliebhaber mit dem An¬
fügen einladen , daß die Zusammenkunft jeweils
Morgens 9 Uhr auf der Hiebsstelle stattfindet, und in
dem Distrikt Sendelsberg am ersten Tage mit der
Verwerthung des Bau - und Nutzholzes begonnen wer¬
den wird .

MoSbach, den 24 . Februar 1849.
Großh . bad . Forstamt .

Rotberg
vät . Himmelsbach.

4 301 . (3)2 . Nr . 10,317 . Heidelberg . ( Dieb¬
stahl und Fahndung .) In der Nacht vom 20 . auf
den 21 . Februar d . I . wurden aus der kathol. Kirche
zu Zicgclhausen folgende Gegenstände entwendet :

1) Zwei zur Monstranz gehörige Lunula in Silber ,
gut vergoldet ;

2) an der Monstranz cilf blaue geschliffene GlaS-
steinc ;

3) ein Speisckelch, gut vergoldet , mit gewölbtem
Deckel , der oben mit einem Krcuzchcn ver¬
sehen ist ;

4) zwei Mcßkclchc mit Patenen und Löffclchen , beide
von Silber und gut vergoldet , von glatter
Arbeit ;

5) eine Verschkapscl in der Form einer Pulver-
schachtcl, von der Größe eines Kronenthalers,
von Silber und vergoldet .

Wir bringen diesen Diebstahl behufs der Fahndung
auf die entwendeten Gegenstände und den zur Zeit
unbekannten Thätcr zur öffentlichenKenntniß.

Heidelberg, den 23. Februar 1849.
Großh . bad. Obcramt.

Gärtner .
4 .290 . (3 ) 2. Nr . 4546 . Karlsruhe . ( Auf-

fordcrung und Fahndung .) Soldat Wilhelm
Manz von Blankenloch hat sich unerlaubter Weise aus
dem Stationsorte Merdingen entfernt , und wird hie¬
mit aufgefordert , sich

binnen 6 Wochen
entweder bei diesseitiger Stelle oder bei seinem Regi¬
mentskommando zu stellen , und sich wegen seiner un¬
erlaubten Entfernung zu verantworten, widrigenfalls
er der Desertion für schuldig erklärt und in die gesetz¬
liche Strafe verfällt werden wird .

Zugleich werden sämmtliche Polizeibehörden ersucht ,
auf denselben zu fahnden , und ihn rm Betretungsfalle
entweder an das diesseitige Amt , oder an das großh .
Kommando des Leib -JnfantcrieregimcntSabzuliefern.

Signalement .
Größe , 5 " 3" .
Körperbau , untersetzt.
Gesichtsfarbe, gesund.
Augen, grau.
Haare, blond.
Nase, stumpf.

Manz trug beiseincrEntireichung 1 Mantel, 1 Rock,
1 Paar tuchene Hosen, 1 Holzmütze, IFaschinenmeffer
und 1 Kuppel.

Karlsruhe , den 22 . Februar 1849.
Großh . bad . Landamt .

Bausch .
vät . Eich.4 337 . (3) 1. Nr . 5210 . Sinsheim . ( Auf¬

forderung . )
Die Verlaffenschaft des verstorbenen Sa¬
lomen ReinachvonSinSheim betreffend.

Beschluß .
Die bekannten gesetzlichen Erben des verstorbenen

Maklers Salomon Reinach von Sinsheim haben
dessen überschuldete Verlaffenschaft ausgeschlagen; da¬
gegen hat dessen überlebende Wittwe Karolina, gc-
borne Robinson , um Einweisung in Besitz und Ge¬
währ derselben gebeten.

Die unbekannten Erben des Salomon Reinach
von Sinsheim werden daher in Gemäßheit des
L. R S . 770 aüfgefordert , ihre Rechte an gedachte
Erbschaft

binnen sechs Wochen
geltend zu machen , widrigenfalls dem Gesuch der Sa¬
lomon Reinach Wittwe stattgegeben würde .

Sinsheim, den 19 - Februar 1849.
Großh . bad . Bezirksamt .

, Bode .
vät . Stein .

4 306 .(3)2 . Nr. 5265 . Emmendingen. (Auffor -
derung .) Die Gläubiger des sich zur Auswanderung
nach Amerika gemeldeten Martin Scheidecker von
Bahlingen werden andurch aufgefordert , ihre An¬
sprüche an denselben

Donnerstag , den 8 . März d . I .,
Vormittags 9 Uhr,

auf diesseitiger Amtskanzlct geltend zu machen , indem
ihnen später nicht mehr zu ihrer Befriedigung ver-
holfen werden kann .

Emmendingen , den 23 . Februar 1849.
Großh . bad . Oberamt.

Fränzinger .
vät . Eccard ,

A . j.
4 .307 . (3)2 . Nr- 5244 . Emmendingen . (Auf¬

forderung ) Die Gläubiger des sich zur Auswan¬
derung nach Amerika gemeldeten Mathias Bockstah -
ler von Eichstetten werden aufgefordert , ihre An¬
sprüche an denselben

Donnerstag , den 8. März 1849,
Vormittags 9 Uhr,

auf diesseitiger Amtskanzlei geltend zu machen , indem
ihnen später nicht mehr zu ihrer Befriedigung ver¬
holten werden kann.

Emmendingcn, den 23 . Februar 1849.
Großh . bad. Qberamt.

Fränzinger .
vät. Eccard , A . j.

4 .336 . ( 3 ) 1 . Nr. 1541 . Kork . ( Schulden¬
liquidation .) Georg Birmels Wwe . und Jakob
UhriS Wwe . von Dorf Kehl find gesonnen, nach
Nordamerika auszuwandern . Man hat daher Tag¬
fahrt zur öffentlichen Schuldenliquidation bei unter¬
fertigter Stelle auf

Donnerstag , den 15 . März d . I .,
Vormittags 8 Uhr,

anberaumt , wozu alle Diejenigen , welche irgend eine
Forderung an oben genannte Personen zu machen
haben , mit dem Anfügen eingeladeq werden , daß den
Nichterschienenen zu ihrer Forderung nimmermehr
verhelfen werden kann.

Kork , den 14 . Februar 1849.
Großh . bad Bezirksamt .

Schneider ,D . V.4 .243 . (3)3 . Nr. 6301 . Pforzheim . ( Schul¬
denliquidation .) Der Bürger und Webermeister
Johannes Schickte von Eifingen ist mit seiner Fa¬
milie nach Amerika auszuwandern gesonnen. Wir
ordnen daher zur Schuldenliquidation Tagfahrt auf

Samstag, den 3 . März d . I .,
Morgens 8 Uhr,

an, und laden dazu die Gläubiger des Bittstellers mit
dem Anfügen vor , daß sie in dieser Tagsahrt ihre
Forderungen um so eher anzumelden haben, als wir
ihnen sonst zur Befriedigung nicht verhelfen könnten.

Pforzheim , den 21 . Februar 1849.
Großh . bad . Oberamt.

Flad .4 .279 . (3)2 . Nr. 2445 . Rheinbischofsheim .
(Schuldenliquidation . ) Nachvcrzeichncte Per¬
sonen sind gesonnen, mit ihren Familien nach Nord¬
amerika auszuwandcrn :

1) Nikolaus Wahl III . von Muckenschopf ;
2) Georg Klotter V . von Freistctt ;
3) Karl Rohr II . von da ;
4) David Burgmann von Linx ;
5) Georg Zier von da.

Zur Liquidation ihrer Schulden haben wir Tag¬
fahrt auf

Montag, den 5 . März d . I ,
Vormittags 9 Uhr,

anbcraumt , und werden deren Gläubigermit der Auf¬
forderung hiezu vorgeladen , ihre Ansprüche in dersel¬
ben geltend zu machen , ansonst ihnen später von hier
aus hiezu nicht mehr verholfen werden kann.

Rheinbischossheim, den 22 . Februar 1849.
Großh . bad. Bezirksamt .

Sachs .
4 .291 . Nr . 4600 . Karlsruhe . ( Schulden¬

liquidation . ) Johann Metzger von Graben bat
sich entschlossen , mit seiner Familie nach Nordamerika
auszuwandern.

Es wird deshalb Tagfahrt zur Schuldenliquidation
auf

Fpeitag , den 9 . März d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

anberaumt, und haben dabei etwaige Gläubiger >»
erscheinen und ihre Forderungen richtig zu stelle^
widrigenfalls ihnen später nicht mehr zur Befriedigung
verholfen werden könnte .

°
Karlsruhe, den 23 . Februar 1849.

Großh . bad . Landamt .
Bausch .

vät . Eich.
4 .308 . Nr . 4474 . Ettlingen . - (Schulden ,

liquidation .) Gegen den vormaligen Accisor und
Bürgermeister Franz Karl Becker von Reichcnbach jß
Gant erkannt , und Tagfahrt zum Richtigstellungs.
und Vorzugsverfahren auf

Freitag , den 23 . März 1849,
Vormittags 8 Uhr,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt , wo alle Die-
jenigen, welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken , solche ,bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant, per.
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzumelden, und zugleich die etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte , welche sie geltend
machen wollen, zu° bezeichnen haben, und zwar mit
gleichzeitigerVorlegung der Bewcisurkunden oderAn¬
tretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrtein Maffepfleger und
ein Gläubigerausschuß ernannt, Borg- und Nachlaß¬
vergleiche versucht, und sollen in Bezug auf Borgver.
gleiche und Ernennung des Maffepflegers und Glän.
bigerausschuffes die Nichtcrscheinenden als der Mehr,
heit der Erschienenen beitretcnd angesehen werden.

Ettlingen , den 20 . Februar 1849.
Großh . bad. Bezirksamt ,

v . Hunoltstein .
4 .303 . Nr . 7843 . Lahr . (Schuldenliquida ,

tion . ) Gegen den MechanikuS Joh . Nepomnl
Bau mann von Steinbach ist Gant erkannt , und
TagfahrtzumRichtigstellungs - und Borzugsverfahre »
auf

Mittwoch , den 14. März 1849,
Vormittags 8 Uhr,

auf diesseitiger Oberamtskanzlei festgesetzt , wo alle
Diejenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken , solche ,
bei Vermeidung des Ausschlussespon der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzumelden , und zugleich die etwaigen
Vorzugs- oder Unterpfandsrechte , welche sie geltend
machen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder
Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln , g

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfleger
und einGläubigeräusschuß ernannt, Borg- und Nach-
laßvcrgleiche versucht, und sollen in Bezug auf Borg-
Vergleiche und Ernennungdes Maffepflegers und Gläu-
bigerausschuffes die Nichterscheinendenals der Mehr¬
heit der Erschienenen beitretend angesehen werdew. .

Lahr, den 19 . Februar 1849 .
Großh . bad. Oberamt.

C . Winter .
4 .295 . Nr . 6775 . Freiburg . (Schuldenliqui¬

dation .) Gegen den entwichenen Bäckermeister Lud¬
wig B eck von hier haben wir Gant erkannt, und zum
Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren Tagfahrt auf

Donnerstag , den 22 . März d . I .,
früh 9-Uhr,

angeordnet .
Wir fordern daher alle Diejenigen , welche aus was

immer für einem Grunde Ansprüche an diese Gant¬
maffe machen wollen , auf , solche in der angesetzteu
Tagfahrt bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant, persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte,
schriftlich oder mündlich anzumelden, und unter gleich¬
zeitiger Vorlage der Beweisurkunden oder Antretung
des Beweises mit andern Beweismitteln ihre etwaigen
Vorzugs- oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen .

Hiermit verbinden wir die weitere Anzeige , daß bei
dieser Tagfahrt ein Maffepfleger und een Gläubiger¬
ausschuß ernannt , auch Borg - und Nachlaßvergleiche
versucht , und daß in Bezug auf Borgvergleiche
so wie auf Ernennung des Maffepflegers und Glän-
bigerausschuffes die Nichterscheinenden als der Mehr¬
heit der Erschienenen beitretend angesehen werden.

Freiburg, den 22 . Februar 1849.
Großh . bad . Stadtamt .

Meier .
vät . L . Sobe .

4 .299 . Nr . 1935 . Borberg . ( Entmündigung .)
Die ledige Elisabeth « Herold von Unterschüpf wum
wegen Blödstnns entmündigt und ihr Marti»
Zwinger von da als Vormund beigegeben, in wel¬
cher Eigenschaft dieser bereits unterm 16 Januar d. J.
verpflichtet wurde, und ohne dessen Mitwirkung st
keinerlei Rechtsverbindlichkciten eingchen kann.- Boxberg , den 10 . Februar 1849.

Großh . bad . Bezirksamt .
Frei .

4 . 153 . (3)3 . Nr . 2076 . Haslach . (Verschob
lenheitserklärung . ) Der ledige Seilergcselle
Joseph Hämmerle von Haslach hat sich ungeachtct
unserer Aufforderung vom 13 . März 1847, Nr . 7470,
nicht gemeldet. Derselbe wird daher für verschölle»
erklärt , und sein Vermögen seinen nächsten Verwand¬
ten in fürsorglichen Besitz gegeben.

Haslach , den 16 . Februar 1849.
Groß- , bad . Bezirksamt .

Jüngling .
vät . Dirhold .

4 .333 . Nr . 7184 . Freiburg . ( Fahndungs¬
zurücknahme. ) Fuhrmann Karl Winterhalrcl
von hier wurde heute dahier verhaftet und Vorgefühls

Wir nehmen deshalb die auf denselben erlasst «
Fahndung zurück .

Freiburg , den 25 . Februar 1849. ,
Großh . bad . Stadtamt .

Kah . "-
4 .267 . (3) 2 . Nr . 5123 . Stockach . ( Dienst¬

antrag .) Auf de» 1 . Mai d . I . wird die Stelle
eines VerwaltungSaktuarsbeim hiesigen Amte erledigt-

Mit derselben wird ein Gehalt von 400 st . ver¬
bunden .

Die Bewerber um solche Habhn sich in portofreie»
Briefen an den Amtsvorstand zu wenden, und ihre
Befähigungszeugniffe beizulegen.

Stockach, den 2 l . Februar 1849.
Großh . bad. Bezirksamt .

Metzger .
Druck der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei .


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

